
Spanien: Notstand angesichts von Dürre und Bränden
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Im März 2023 wird Spanien bereits von einer gewaltigen Dürreperiode und
heftigen Bränden heimgesucht. Für den Premierminister ist dies ein weiterer
Beweis für die Dringlichkeit des Klimaschutzes. 

Ein gigantisches, noch immer außer Kontrolle befindliches Feuer-Inferno verschlingt Teile
Südspaniens in der Provinz Castellón. Es handelt sich um ein typisches Sommer-Feuer. Aber
wir befinden uns mitten im März. 3.000 Hektar sind bereits von den Flammen zerstört
worden. Knapp 500 Feuerwehrleute und etwa 20 Wasserbomber versuchen den riesigen
Brand zu kämpfen, aber das sind nur Tropfen auf den heißen Stein angesichts der immensen
Größe des Feuers. Das Feuer brach vorgestern, am 23. März, in der Nähe der Region Valencia
aus.

Anhaltende Trockenheit
Angefacht durch starke Winde und eine Temperatur von fast 35 °C, überquerte das Feuer die
Straßen und bedroht die Städte. 1.500 Einwohner mussten bereits evakuiert werden. Dies ist
der erste große Brand des Jahres und eine Folge der dramatischen Dürre in Südspanien, die
seit mehreren Monaten andauert. Es zeichnen sich wüstenartige Landschaften ab. In
Katalonien hat ein ausgetrockneter See die eine Kirche und mehrere Häuser wieder
vollständig zum Vorschein gebracht, von denen früher in trockenen Jahren nur der
Glockenturm zu sehen war.


